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Moorfleet. Hunderte von Autofah-
rernmussten dieNacht zuDienstag
auf derA 1 verbringen. Bis 4.48Uhr
war die Autobahn Richtung Süden
voll gesperrt, nachdem sich ein Sat-
telzug vor dem Moorfleeter Tunnel
auf der Fahrbahn quergestellt hatte.
Der49 Jahre alteFahrer ausVech-

ta hatte zu spät bemerkt, dass die
rechte Fahrspur wegen einer Wan-
derbaustelle kurzfristig gesperrt
war. Er rammte den Anhänger mit
dem blinkenden Leuchtpfeil und
schleuderte ihn auf die Ladefläche
des Lkw der Straßenmeisterei.
Weil der Fahrer des Sattelzugs

nochversuchte, demHindernis aus-
zuweichen, erstreckte sich die Un-

auch noch den Anhänger eines
neben ihm fahrenden Wagens und
verteilte dessen Ladung quer über
die ganze Fahrbahn. Am Ende
stand der Sattelzug quer in einem
ausgedehnten Trümmerfeld.
Wie durch ein Wunder fuhr nie-

mand in die Unfallstelle. Und weil
der Baustellen-Lkw unbesetzt war,
verletzte sich allein der Fahrer des
Sattelzugs leicht an der Hand.
Für die Unfallaufnahme und die

Reinigung wurde die Fahrbahn fast
sechseinhalb Stunden gesperrt. Die
wartenden Autofahrer leitete die
Polizei erst ab 2.30 Uhr über den
Standstreifen zurück zur An-
schlussstelle Billstedt. upb

DieNacht auf der A 1 verbracht
Schwerer Lkw-Unfall sorgt für secheinhalb Stunden Vollsperrung

fallstelle über alle drei Fahrspuren
und den Standstreifen. Denn sein
Fahrzeug schoss erst nach links in
dieMittelleitplanke und dann nach
rechts in die seitliche Straßenab-
grenzung. Dabei erwischte der Lkw

Der Sattelzug steht quer vor dem
Moorfleeter Tunnel der A1. LEIMIG

DasHospiz im Park wird sichtbar
Spenden-Sammlung läuft, Bauschild muss sich noch verstecken. Viel Arbeit bis Ende 2024

tensiv die Werbetrommel (Details:
www.hospiz-im-park.de). Unter an-
deremwaren siemit eigenemStand
auf dem Bergedorfer Stadtfest, pla-
nen für Mitte Oktober einen Hos-
piz-Tag im Haus im Park und sind
mit potenziellen Geldgebern in
ganz Hamburg in Gesprächen.
Auch Bergedorfer Unternehmen

sind bereits dabei. So gab Notar
MariusKohler einenhohenvierstel-
ligen Betrag, der bei einer privaten
Feier zusammenkam. Kontinuier-
lichwillMaklerin JuliaBentin spen-
den: „Mein Vater hat in den 70er-
Jahren das Haus im Park für die
Körber-Stiftung gebaut. Da ist es für
mich selbstverständlich, nun das
Hospiz nebenan zu fördern“, sagt
die Lohbrüggerin, die ihren „Ein-
Frau-Betrieb“ binnenweniger Jahre
schon zu einem Unternehmen mit
14 Mitarbeitern gemacht hat. „Ich
werde einen Teil meiner Courtage
aus jedem einzelnen Haus -und
Wohnungsverkauf weiterreichen“,
verspricht sie und hat zum Auftakt-
gleich 1500 Euro überreicht.

Konstantin Bellack und Nico Heiden (r.) von der Firma Kohbau aus Kirchwerder beim Aufstellen des Bauschildes für das Hospiz im Park. Es
ist eine Spende ihres Chefs. ULF-PETER BUSSE

Ulf-Peter Busse

Bergedorf.DasersteBauschild steht
– und auch die ersten Spenden lau-
fen ein: Bergedorfs Hospiz im Park
nimmt Form an – wenn auch der
Baustart noch auf sich warten lässt.
„Wir sind auf gutemWeg und kämp-
fen uns durch die Genehmigungs-
verfahren“, sagt Hans-Michael Kay,
der das Zehn-Millionen-Euro-Pro-
jekt zusammen mit seiner Frau
Marianneundder gemeinsamen In-
finitas-Kay-Stiftung im Bergedorfer
Villengebiet ins Leben gerufen hat.
Ende 2024 soll die für Nord-

deutschland einzigartige Anlage
mit ihren 16 lichtdurchfluteten, je
30 Quadratmeter großen Apparte-
ments für die letztenWochen imLe-
ben ihrer Bewohner fertig sein. Das
Hospiz steht allen Sterbenden und
ihren Angehörigen offen, nimmt
aber insbesondere junge Erwachse-
ne in den Fokus, die viel zu früh aus
dem Leben scheiden.
„Nichts soll hier an den nahen

Tod erinnern. Wir wollen ein Haus

schaffen, das seinen Bewohnern
Raum für ein Leben mit ihrer Fami-
lie, mit Freunden und allen Hobbys
bietet. Normalität bis zum letzten
Tag“, sagt Marianne Kay, die sich
wie ihr Mann schon Jahre in der
Sterbebegleitung engagiert, etwa
mit dem Erfüllen letzter Wünsche.
Vor einem solchen Hintergrund

wirken die behördlichen Mühlen
für das Bauprojekt geradezu ab-
surd. So konnte in dieserWoche zu-
nächst nur eines der beiden Bau-
schilder aufgestellt werden. Und
das steht versteckt am Parkplatz
hinter dem Haus im Park, weil die-
sesAreal bereits derStiftung gehört.
„Das weit prominentere Bauschild
kommtnatürlich andieLamprecht-
straße. Aber dafür fehlt uns leider
noch immer die Aufstellgenehmi-
gung“, sagt Hans-Michael Kay.
Doch er bleibt optimistisch, setzt

fürdaskommendeFrühjahraufden
Abriss der maroden Schulklassen-
Pavillons, die noch auf demHospiz-
Grundstück neben dem Haus im
Park stehen. Und er hofft auf den

Eine der ersten Spenden über-
reicht Maklerin Julia Bentin (l.) an 
Hans-Michael und Marianne Kay.

Baustart spätestens im Mai 2023.
„Es wird eineinhalb Jahre dauern, 
das Gebäude zu errichten, das 
einen markanten Giebel aus Glas 
und Holz als Entree an der Lam-
prechtstraße bekommt“, sagt Kay.
Damitdasalles gelingt, brauchtes 

aber nicht nur die erforderlichen 
Genehmigungen und engagierte 
Bauunternehmen. „Jetzt kommt es 
auf die Spenden an“, sagt Marianne 
Kay. Sechs der zehn Millionen Euro 
müssen so finanziert werden – und 
deshalb rühren die Kays selbst in-
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